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Vorwort  

Die Stabsstelle Diversity & Inclusion der Technischen Universität München unterstützt alle Mitglieder der 
Universität mit praxisnahen Anregungen für ein diversitätssensibles Veranstaltungsmanagement. Ziel ist 
es, bei der Planung und Durchführung von Veranstaltungen auf vielfältige Perspektiven Rücksicht zu neh-
men und ein inklusives Umfeld zu schaffen, in dem sich alle Teilnehmenden willkommen und respektiert 
fühlen. Dabei handelt es sich um hochschulinterne Empfehlungen, die der Orientierung und Sensibilisie-
rung dienen, jedoch keine verbindlichen Vorgaben darstellen.   



  
 

  
 

1. Warum diversitätssensibles Veranstaltungs-
management? 

Diversitätssensibles Veranstaltungsmanagement bedeutet, Veranstaltungen so zu planen und zu organi-
sieren, dass die unterschiedlichen Hintergründe, Bedürfnisse und Perspektiven aller Teilnehmenden an-
erkannt und respektiert werden. Es stellt sicher, dass sich im besten Fall alle – unabhängig von Geschlecht, 
Kultur, Fähigkeiten, Alter oder Glauben – willkommen, einbezogen und sicher fühlen. Auf diese Weise wird 
ein fairer Zugang geschaffen, eine positive Atmosphäre gefördert und das Engagement einer Organisation 
für soziale Verantwortung zum Ausdruck gebracht. 

 
An der TUM legen wir Wert auf eine vielfältige und integrative Universitätskultur: 

 Die Gleichstellung der Geschlechter ist gesetzlich verankert und im Leitbild der TUM1 gefordert. Sie 
erkennt die Gleichstellung der Geschlechter als einen ihrer Grundpfeiler an und hat sich in ihrem 
Diversity & Gender Equality Plan dazu verpflichtet, Vielfalt und Talentmanagement zu fördern. 

 Jede Person erlebt ein Ereignis auf unterschiedliche Weise. Eine auf Vielfalt bedachte Planung 
stellt sicher, dass Menschen aller Geschlechter, Altersgruppen, kulturellen Hintergründe, Religio-
nen, Fähigkeiten und sozioökonomischen Status bestmöglich gleichermaßen Zugang zu der Ver-
anstaltung haben und daran teilnehmen können. 

 Wenn eine Veranstaltung bewusst auf Vielfalt achtet (z. B. Verwendung einer inklusiven Sprache, 
Bereitstellung ruhiger Räume, Angebot von Speisen für unterschiedliche Ernährungsbedürfnisse, 
Gewährleistung der Barrierefreiheit), fühlen sich die Teilnehmenden gesehen, respektiert und si-
cher. Dies steigert ihr Engagement und ihre Zufriedenheit. 

 Die Berücksichtigung von Vielfalt zeigt, dass eine Organisation ihre soziale Verantwortung ernst 
nimmt und für Fairness, Respekt und Menschenrechte eintritt. Das schafft Vertrauen und stärkt den 
Ruf der Organisation.  

 Vielfältige Perspektiven und integrative Räume fördern bereichernde Diskussionen, mehr Kreativi-
tät und bessere Möglichkeiten zur Vernetzung. Sie tragen dazu bei, Menschen mit unterschiedli-
chen Ideen und Erfahrungen zusammenzubringen und öffnen so den Raum für Innovationen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 

  
 

2. Maßnahmen und Checklisten 

Die folgenden Handlungsfelder sind als dynamische Empfehlungen und nicht als starre Leitlinien gedacht. 
Sie sind so konzipiert, dass sie sich im Laufe der Zeit als Reaktion auf neue Erkenntnisse, Feedback und 
veränderte Umstände weiterentwickeln. Sie sollen die Planung und Durchführung von Veranstaltungen an 
der TUM so unterstützen, dass sie offen, inklusiv und angenehm für alle Mitglieder der TUM Gemeinschaft 
sind – unabhängig von individuellen Bedürfnissen oder Fähigkeiten.  

2.1 Standort  

 Barrierefreiheit: 

o Bevorzugen Sie Veranstaltungsorte mit stufenlosem Zugang, Rampen, Aufzügen und ausreichend 
Platz für Rollstuhlfahrer und Rollstuhlfahrerinnen      

o Stufenfreier Zugang zu allen Räumen, Aufzüge, barrierefreie Toiletten     
o Breite Gänge (mind. 120 cm), rollstuhlgerechte Bestuhlung      
o Anforderungen an den Veranstaltungsort:                                                                           

o Prüfen Sie, ob einzelne Stufen durch Rampen überbrückt werden können und ob 
solche Rampen vorhanden sind  

o Türbreiten: mindestens 90 cm lichte Breite (innerhalb der Türrahmen)  
o Rollstuhlgerechte WCs         

o Reservierte Sitzplätze in der Nähe der Ausgänge für Mobilitätsbedürfnisse  
     
 Überlegungen zu sensorischen Aspekten:     

o Erwägen Sie die Einrichtung von Ruheräumen und / oder Gebetsräumen     
o Regulierbare Beleuchtung (Stroboskoplicht vermeiden)      
o Lärmreduzierung (Akustikpaneele, Mikrofondisziplin)  

     
 Beschilderung:      

o Sorgen Sie für eine klare, sichtbare Beschilderung am gesamten Veranstaltungsort 
o Planen Sie barrierefreie und für alle Geschlechter zugängliche Toiletten ein, die deutlich gekenn-

zeichnet sind    

 Transport & Location: Wählen Sie einen Veranstaltungsort, der in der Nähe von öffentlichen Ver-
kehrsmitteln mit erreichbaren Haltestellen liegt und achten Sie auf aktuelle Baumaßnahmen, welche 
die ÖPVN beeinträchtigen könnten 

 

 
 

2.2 Communication & Materials 

 
 Informationen vor der Veranstaltung:      

o Deutlicher Hinweis auf (Fehlen von) Barrierefreiheit (Website, Einladungen)    
o Mehrere Kontaktmöglichkeiten anbieten (E-Mail, Telefon, SMS) 
o Berücksichtigen Sie bei der Abfrage des Geschlechts im Anmeldeformular alle gesetzlich aner-

kannten Optionen („weiblich“, „männlich“, „divers“, „ohne Angabe“) 2  
     

 Inklusive Sprache:      



  
 

  
 

o Verwenden Sie geschlechtsneutrale Begriffe     
o Kommunizieren Sie in einer klaren, einfachen und inklusiven Sprache. Vermeiden Sie Jargon, 

Fachbegriffe und Ausdrücke, die möglicherweise nicht von allen verstanden werden 
    

 Zugängliche Formate:      
o Stellen Sie vorab Materialien (PPT, Handouts) in barrierefreien Formaten zur Verfügung  
o Wenn während des Events Videos oder Präsentationen mit Audioelementen gezeigt werden, sor-

gen Sie für Live-Untertitel oder Transkripte   
     

 Nach der Veranstaltung:      
o Stellen Sie Präsentationen, Videos, Audiodateien und Abschriften im Internet zur Verfügung   
o Aufzeichnungen sollten mit Untertiteln versehen und die Präsentationen per Beamer in das Video 

integriert werden 
 
 

2.3 Ablauf der Veranstaltung und Teilnahme 
 
 Zeitmanagement:      

o Begrenzung der Sitzungsdauer (max. 45-60 Min. für Panels und 90 Min. für Präsentationen) 
o Regelmäßige Pausen einplanen (alle 60-90 Min.)  

     
 Hybride Optionen:      

o Bieten Sie, wenn möglich, Livestreaming oder hybride Formate an, einschließlich Untertiteln, um 
die Teilnahme aus der Ferne zu ermöglichen 

o Aufgezeichnete Sitzungen mit Transkripten versehen  
        
 Vielfältige Repräsentation:      

o Ausgewogenheit der demografischen Zusammensetzung der Panelists bzw. Redner und Redne-
rinnen (Geschlecht, Hintergrund, Fachgebiet)    

o Bei der Zusammenstellung des Programms sollte Vielfalt nicht nur innerhalb der eingeladenen Red-
ner und Rednerinnen, sondern auch innerhalb der behandelten Themen berücksichtigt werden 
 

 Unterstützung für Kinder/Familien:  
o Kinderbetreuung vor Ort oder Pflegeplätze  
o Familienfreundliche Terminplanung (Schulabholzeiten vermeiden) 
o Kontakt hierzu via TUM Familienservice über familienservice@tum.de  

 
 

2.4 Catering 

 
 Ernährungsoptionen:  

o Bieten Sie Speisen für Menschen mit Allergien und Unverträglichkeiten an (z.B. vegetarisch, vegan, 
laktose-, fruktose- und glutenfrei)  

o Achten Sie darauf, dass alle Speisen beschriftet sind (ggf. in mehreren Sprachen), damit die Teil-
nehmenden ihre Auswahl nach ihren Bedürfnissen treffen können  

o Es sollten Stielgläser und/oder Strohhalme für unterstütztes Trinken zur Verfügung stehen  
o Leicht zu verzehrendes Fingerfood für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen (zusätzlich zu 



  
 

  
 

Stehtischen, neben Stehtischen auch barrierefreie Tische mit Stühlen bereitstellen)  
o Überlegen Sie im Voraus, was mit den Essensresten geschehen soll (Foodsaver) oder treffen Sie 

Absprachen mit dem Catering 
o Berücksichtigen Sie die verschiedenen religiösen und philosophischen Hintergründe der Teilneh-

menden. Berücksichtigen Sie z. B. das Bewusstsein für bestimmte Fastenzeiten oder Feiertage. 
 

2.5  Feedback und Verbesserung 
 

 Nach der Veranstaltung:     
o Sammeln Sie anonyme Rückmeldungen nach der Veranstaltung, einschließlich Fragen zur Bar-

rierefreiheit    
o Geben Sie Ressourcen und Ergebnisse an die Teilnehmenden weiter    
o Nutzen Sie die Rückmeldungen zur Verbesserung künftiger Veranstaltungen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 

  
 

Die Checkliste ist als dynamische Empfehlung zu verstehen und nicht als feste Leitlinie gedacht. Haben 
Sie weitere Ideen, Anregungen oder Feedback zum diversitätssensiblen Veranstaltungsmanagement? 
Dann wenden Sie sich bitte an die Stabsstelle Diversity & Inclusion via diversity@tum.de.  
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1 „Wir fördern aktiv die Gleichstellung von Talenten unabhängig von Geschlecht, Nationalität, Religion, Weltanschau-
ung, körperlicher Voraussetzungen, Alter und sexueller Identität.“ Vgl. https://www.tum.de/die-tum/die-univer-
sitaet/leitbild/  

 

2 Die Optionen „divers“ und „ohne“ sind seit 2018 neben „männlich“ und „weiblich“ im Personenstandsrecht verankert 
und beziehen sich auf inter- und transgeschlechtliche Menschen. Durch das am 01.11.2024 in Kraft getretene Selbst-
bestimmungsgesetz (SBGG) wurde die Anpassung des Personenstands für inter- und transgeschlechtliche Men-
schen deutlich vereinfacht. Der rechtliche Diskriminierungsschutz (Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG)) 
zeichnet sich wiederum durch einen offeneren Geschlechtsbegriff aus, der auch die Geschlechtsidentität umfasst 
(vgl. https://www.antidiskriminierungsstelle.de/DE/ueber-diskriminierung/diskriminierungsmerkmale/geschlecht-und-
geschlechtsidentitaet/dritte-option/dritte-option-node.html, Zugriff am 18.06.2024).  
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